
 

 

197.001 (23S) Einführung in Gender Studies 

Inhalt/e 

Diese Veranstaltung, bestehend aus Vorlesung und Seminar, führt in die Gender Studies 
aus queer-theoretischer und intersektionaler Perspektive ein. Die soziale Organisation, 
kulturelle Repräsentation und das subjektive, verkörperte Erleben von Geschlecht, 
Sexualität und Begehren werden im Zusammenspiel mit weiteren Kategorien sozialer 
Differenzierung betrachtet. Hierbei werden Prozesse der Kategorisierung und der 
Gebrauch von Identitätskategorien macht- und herrschaftskritisch untersucht. 
Grundbegriffe wie soziales und biologisches Geschlecht (gender und sex, oder auch 
sex_gender), Hetero- und Homonormativität sowie Intersektionalität werden eingeführt 
und zur Diskussion gestellt. Strategien des Queering, d.h. der Irritation des vorgeblich 
„Normalen“, werden ausgelotet und auf ihre Reichweite befragt. Inwiefern tragen sie zum 
Abbau sozialer Ungleichheit bei? Was bedeutet Diskriminierung, was bedeutet Gewalt im 
Kontext der Gender Studies? Wie hängen Diskriminierung, Gewalt und die ungleiche 
Verteilung von Ressourcen zusammen? Was können Sprache und Medien dazu 
beitragen, politische Visionen zu entwickeln und umzusetzen? 

 

Die Veranstaltung ist in drei Teile gegliedert: 

I Geschlecht denken, sprechen und verändern 

II Binarität denaturalisieren und dekonstruieren 

III Politik der Körper, Gefühle und -ismen 
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